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Fangen WITr ausnahmsweise mıt dem Außerend zeig sich: Es gelingt
T1 immer wlieder, dem bıblıophılen Leser schon VOI der Lektüre
Freude einem uch vermitteln. Der vornehme Leineneinband, dıe
ualıtä VON Materı1al, Herstellung und Gestaltung bılden in diesem Fall
den würdıgen ahmen einer Doktorarbeıit, die 1986 der Theologi-
schen Fakultät in Aarhus eingereicht wurde. Das uch ersche1ınt in einer
Zegıt, in der die rage ach der edeutung des Heilungsdienstes und des
Verhältnisses VON Heilung und Verkündigung vermehrt 1Ins Gespräch
kommt, N1C zuletzt VOoONn charısmatischer e1ıte aus ztierer Horizont
kommt allerdings nıcht Ins Blıckfeld, dafür aber (S 254-267) dıe VON

platonisierenden Tendenzen nıcht freizusprechende kirchliche Tadı-
tion. Niıcht 1UT die Kırchenväter, sondern auch die eiormatoren hätten
die Heilungsgeschichten vergelistigt ausgelegt, den theologischen Ak-
zent insgesamt auf den geistlichen Bereich gelegt und arın Nachfolger
im Pietismus und 1ın der Existentialtheologie gefunden. Diese Tradıtion

ist die These Nielsens kann sıch nıcht auf Jesus ruIien; sS1e hat
ihre Vorbilder allerdings in eiıner Entwicklung, dıe ach Jesus schon im
Neuen Testament einsetzt und 1er bıs 1Ns ahrundert nachgezeichnet
wird.

Die Untersuchung erfolgt in rTe1 Hauptteiulen. Zunächst wiıird das
Verständnis der Heılung be1i Jesus behandelt (S 8- Dazu wiıird
ausschließlich Materı1al Adus den Synoptikern herangezogen. Johannes
ble1ibt für dıe historische rage ach Jesus unberücksichtigt, Wädas atur-
lıch das Ergebnis miıtbestimmt. dieser Hinsıcht ist bedauerlıich,
der Vf. dıie gleichzeıntig erschlienene Studie VOoN Wolfgang Bıittner, esu



Zeichen ım Johannesevangelium, übiıngen 1987, och Nnıc. berück-
sıchtigen onnte Das Heılungsverständnis Jesu wird VOTF allem fol-
genden Kernstellen erarbeitet: Mt 12,28 (Lk ‚20); 10, 8 Mtit 13, 6f
(Lk ;  9 Mt 11,2-6 (Lk 7,18-23); Mt 1,20-24 (Lk 10,13-15). Echt-
heıt und werden jeweıils ausführlich diskutiert. Wer Bultmanns
eschichte der Synoptischen Tadıtıon kennt, wiıird erstaunt seın,
Nıelsen in allen genannten en der Überzeugung kommt, daß
sıch authenfüiische Berichte über Worte DbZw aten des historischen
Jesus handelt (während den Kontext jeweıils als sekundäres Werk des
Evangelıisten betrachtet). Als Echtheitsmaßstab wird das Unähnlich-
ke1its  erıum angelegt: als historisch auf Jesus zurückgehend wiıird NUr
das angesehen, Was siıch zugleich VON derJüdıschen und frühkirchlichen
Auffassung unterscheidet. Dieser R1ıgorismus Irft methodische Fragen
auf, ist Jesus doch selbst als Jude ernstzunehmen und dıe frühe Kırche
nıcht 190888 Dıskontinulntät ihrem Herrn und Meister sehen. Dıie
efahr einer Verzerrung des historischen Bıldes besteht. Von Jesu
eigener 1C entste eın selektives 1ıld unter Ausschluß dessen, Wäas
ihn mıt der frühesten Kırche verbindet), und zwıschen den ZUT frühen
Kırche gehörenden neutestamentlichen ugen und Jesus wird ZWäanNngS-
läufig ein Graben aufgeworfen. Aus den Kernstellen arbeıtet Nıelsen
als Heuungsverständnis Jesu heraus, daß Heılungen als proleptische
Manıfestationen des in Wort und Tat Von angesagten Reiches Gottes
ansah, S1e somıiıt In eschatologischer Perspektive sah, und daß s1e für ihn
als Erfüllung alttestamentlicher Heilsverheißungen und als eıl seInNes
Kampfes Satan in den Bereich der Soterlologıe gehörten eın
Glaube hat dich gerettet!

zweıten Hauptte1l (S 108-215) wird das Verständnis der Heılung
der altesten Kırche ach dem ZeugnIi1s des Neuen Testaments unter-

SUC arkus, Matthäus, as (Evangelıum und Apostelgeschichte),
Johannes, Paulus und akobus werden dabe1 auf ihr erständnıs von

Heılung hın Iragt. Miıt Hılfe der redaktionsgeschichtlichen Methode
erhebt Niıelsen dıe Sıcht der synoptischen Evangelısten. Be1i arkus S1e
CT, ZWar wenıger profilert, dıe gleiche Sıcht WIe be1 Jesus; und auch
be1 Matthäus wobe1l allerdings der Missıonsbefehl (Mt 28,16-20), in
dem dıe gestaltende Hand des Evangelısten vermutet(t, andeute, daß
Matthäus der Heılungstätigkeit für die Kırche eıne geringere Bedeutung
ZUSCMESSCH habe uch Lukas spiegele dıe 1C Jesu wıder, allerdings
se1l der ’Wunderaspekt’ stärker on SOWIEe der die Verkündıgung
legıtimierende Aspekt der Heılungen. der Apostelgeschichte se1 dıe
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eschatologische Dımension der Heılungen aum och spürbar;
dessen in den Vordergrund, Heilungen primär als tütze für dıe
missionarısche Verkündıigung dienten uch be1 ohannes das
eschatologische oment zurück, dafür aber das christologisch-miss10-
narısche in den Vordergrund: die ’Zeichen‘’ sollen auf Jesus, den en-
barer Gottes und seiner Herrlichkeıit, verweisen und Zr Glauben ıhn
führen Diese 1C. wırd allerdings als nıcht jesuanısch VON der in den
synoptischen Evangelıen gebotenen abgehoben. ährend ach der Apg
auch Miss1ionsdienst des Paulus dıe apostolische Verkündigung UrcC
begleitende under legıtımiıert wurde, bestreitet Nielsen diese Sıcht als
authentisch paulıinisch. ach den Paulusbriefen betone Paulus (wıe
Jesus) eine eschatologıische ICder Heılung, und gehörten in seinem
Dienst Wort und Tat als Manıiıfestation der gleichen UOffenbarungs-
wirklıichkeit untrennbar ZzZusammen Diese Dıfferenz zwischen dem Pau-
lus der Apg und der rTIeIe erg1bt siıch jedoch NUTr in dieser©: iındem
jene Aussagen des Paulus unterbetont werden, dıe den durch ihn gesche-
henen Wundertaten legıtiımıerende bzw missionsfördernde Wırkung
zuschreiben (0)8 L: RÖ Was 1er als Alternative gesehen
wird, geht m.E 1im Hand Han:  O Schließlic wırd an Von

-dıe Sicht des Jakobus herausgearbeitet, be1ı der die Heılung VOT
lem die Ganzheit der Soterlologie eingebettet Ist, die rage ach der
die Missıonsverkündigung fördernden Wırkung der Heılung dagegen
eine olle spielt. Angesichts des Von Niıelsen vertretenen Entwick-
lungsschemas VO eschatologisch-soteriologischen Aspekt der Heılung
be1 Jesus der die Verkündigung legıtimlıerenden Bedeutung des
Heılungswunders der Frühkirche allerdings, den
anls nde des Jahrhunderts datiert 21

Der drıtte, kürzere Hauptteil (S 216-252) sich mıt dem Ver-
ständnıis der Heılung nachneutestamentlicher Zeıt Termmus ad QUCHIMN
der ntersuchung ist n.C Methodisch gesehen wiıird anhand
der Bıblıa Patrıstica (Bd Is 1975-80) der rage nachgegangen, auf
welche bıblıschen Heilungsaussagen sıich die Väter bezogen haben und
WwIe s1e mıt diesen ıbelworten umMsSCSaNngCH sınd. rgebnis: Die escha-
tologısche Perspektive trıtt mıt Ausnahme be1 Irenäus zurück, der
Wunderaspekt und der Aspekt derBekräftigung der Verkündigung durch
das Heilungswunder trıtt den Vordergrund und in der Auslegung der
Heilungsgeschichten sıch dıie Allegorie Uurc (Krankheıtsheiulung
wird ZU ıld für dıe Heılung VO Sündenschaden). Grunde erfährt

allerdings 1Ur über die Kırchenväter als usleger der He1-
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Jungsaussagen des Neuen es  ents Wiıe historisch den He1-
lungsdienst der Kırche in dieser Zeit bestellt WAäTr, wird N1IC. evıdent
abel Onnte 1es durchaus VO  — Interesse se1n. Man Onnte etwa der
rage nachgehen, ob dıie große Heılungen, in denen sıch der
Anbruch des Gottesreiches manıfestierte, In dieser ens1 vielleicht
SOBar mıt theologischer Notwendigkeit VOT em auf Jesus und seiıne
Apostel eschränk: WAäl, während für die Zeit der Kırche das Charısma
vereinzelter Heılungen bzw das eılungsgebet der Altesten mıt gle1-
tender Salbung gegeben ist Nielsen stellt diese rage N1ıcC und Oonnte

auch nıchts Posıitives abgewınnen, solange etwa den eschatolog1-
schen und den Jegıtimierenden Charakter der Heılungen in Konkurrenz
zuelınander S1e. und eizteren Aspekt theologısch abwertet Entspre-
en! unbeobachtet bleıibt auch der Umstand, schon erhalb des

selbst 1im eben und Wırken der Apostel eıne Abnahme der
Heılungswunder erkann! werden Onnte ren der Durchbruchs-
sıtuation des Reıiches es die (eschatologisch und Rahmen der
Soteri0logie verstandenen) Heılungen be1 Jesus und den Aposteln stark
ausgeprägt sind, S1e 1m Zuge des welılteren erlauIs der Heılsge-
schichte eherzurück. Diese heilsgeschichtlichen Gesichtspunkte würden
dıe exegetisch-induktive Vorgehensweise Nıelsens gewißochergänzen
können. SO aber wird Maßstab des Handelns Jesu der für
das SCWOMNCH, Was der Kırche für alle e1ıt gelten hat Dies trıtt
den abschließenden ’Perspektiven’ Star' hervor (S 254-267), womıiıt sıch
allerdings eın weılteres Problem zeigt Was {uf eın u({0OT, der die Kırche
theologisch in die Pflicht nehmen wiıll, N1IC 1Ur Kırche des Worts
se1n, sondern Wort und Heılung gleichermaßen als Zeugnis VO NDre-
chen des Reicheses pflegen, W: diese Kırche N1ICcC dıe gleiche
Exous1a hat wıe Jesus und seine Apostel? uft vermehrtem ebet

diese acCauf? Neın, erklärt, auf das ’Daß’‚ N1IC| auf
das Wıe’ der Heilungen anKkKomm Und weist der Kırche S 266f)
den Weg einem verstärkten medizinisch-diakonischen Engagement.

damıt der eschatologischen und soteriologıischen Dimensıon ute-
stamentliıcher Heilungen aber schon Genüge getan Ist, möge als Anfrage
zumindest angedeutet seıin

SO 1st dıe fleißige und über den Kahlschlag derenFormgeschicht-
ler in Sachen Heilungswunder weıt iınausführende Nielsens für
den evangelikalen eologen gewl och nicht in jeder Hınsıcht eIrne-
dıgend, aber S1€e€. führt WIC  1ge Schritte Vvorwärts weıteren berwin-
den defizıtärer i1scher Methoden, 1Im stärkeren en der Einheit der
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neutestamentlichen Zeugnisse (be1 aller Vielfalt der Eıinzelaspekte) und
1mM Einbeziehen heilsgeschichtlicher Untersuchungen könnten weitere

Schrıtte werden.
elge Stadelmann

Hans Blumenberzg. Matthäuspassıon. Frankfurt Suhrkamp, 1988, 3()/
22,80

Schon der Tıtel hat in sıch: Ist Musikwissenschaftlıches angeze1gt,
ach-Interpretation für die Oratoriengemeinde? der aber "dıe Passıon
ach Matthäus’, eiwa historisch-wissenschaftlich und das el Ja be1
unNns: T1USC Be1l einem Phılosophen W1e dem Verfasser ist "Denken

erwarten, uCcC ach "Ein-Sicht”, also ein usammendenken. Und
das ist fraglos dıe Tra des Buches, seine gelegentlich geradezu eXplo-
<1ve Dynamık. Deren ichtung entnahm ich dem Hinweıs, den mMIr eın
wissenschaftlıcher Assıstent für dem uch gab Hıer se1 Nun es
das in die uft gesprengt, Was seIbst och In seinen Prosemmnaren VOT

den Studenten vertrete Das klang durchaus nachdenklich, wI1Ie ung
einer sıch vorbereitenden Einsıicht. Und das deutet siıch schon mıt der
ersten e11le VON "Horizontabschreitung ” ist die Rede, VON der "An
wesenhe1ıt des Abwesenden‘', das hintergründig ZWAÄäTl, aber entscheidend
in die Vordergründigkeıt hıneinwirkt, sS1e estimm und ges  € Und

das verbirgt sıch hıinter dem 1te "Matthäuspassion : l_
sche Auslegung als musıikalısche Interpretation einerseı1ts und historisch-
TILISCHE anderseıts ZUSammenNn dacht werden, und ZWäal dem
Krıteriıum, w1e mıiıttels der Interpretation 1er wI1Ie dort "anwesend” wird,
Was das biblısche Wort 1n Horizont hiıneın übermiuittelt

Wer 1er Gängiges erwartetl, wird heilsam enttäuscht. Keın «r  sowohl
als auch”, und nıcht das fast übliche "ich-habe-keine Probleme, in
meInem Glauben es vereinigen” die Aussage des JTextes und
dessen Tılısche Infragestellung zugleıich. Um 6S kurz CNH. 'Bach,
ach der ’Entmythisierung' gedacht, ware ZUr musıkalıschen Ohnmacht
und 211 Verstummen verurteilt gewesen”.

Blumenberg, jüdisch-sensibel für Sprache, geht un das en
Hören (im ebr. als rch SOWI1ESO asse1be Wort), also Verbindung

Elementaren Das Jeg Ja als Horizont-Erweiterung, Einebnung,
Verschmelzung-Auflösung als das große BEYOND ohnehıin im Tren!
der Zeit Nıcht be1 Blumenberg: Da gılt „  egegnung ,  „ das Gegenüber
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